
liegen. Dieser Teil der Arbeiter ist unvollkommen in das politische 
und kulturelle Leben des Werks einbezogen, und Partei und Gewerk­
schaft haben sich jahrelang um Tausende solcher Arbeiter, die im 
weiteren Umkreis des Werkes wohnen, wenig gekümmert.

Die zahlenmäßig starke, aus der alten bürgerlichen Schule hervor­
gegangene Intelligenz schwankt zwischen der alten inneren Anhäng­
lichkeit zum früheren Konzern und der aufkommenden Erkenntnis, 
daß im Arbeiter- und Bauemstaat für sie eine wirklich freie wissen­
schaftliche und technische Tätigkeit unter großer Achtung und An­
erkennung durch die Arbeiterpartei möglich ist. Im Verein mit der 
Partei selbst galt es, gestützt auf das Parteiaktiv, alle Schwankungen, 
die während der faschistischen Provokationen bei manchen Mit­
gliedern aufgetreten waren, zu überwinden.

Seit einem Jahr haben wir mit Hilfe des Parteiaktivs planmäßig 
die politische Massenarbeit entwickelt. Die ersten Zusammenkünfte 
des Parteiaktivs in dieser Zeit hatten die Aufklärung über die Fragen 
des 15. und 16. Plenums des Zentralkomitees zum Inhalt, vor allem 
aber die Diskussionen über die Art und Weise, wie sie die ukrainische 
Arbeiterdelegation bei den Aussprachen mit den Arbeitern in un­
serem Werk an den Tag legte.

Das Parteiaktiv richtete seine Arbeit zuerst auf jene Betriebe, in 
denen die Klassenfeinde am 17. Juni 1953 den stärksten Einfluß ge­
habt hatten. In diesen Betrieben bereitete das Parteiaktiv Arbeiter­
versammlungen vor, führte aber selbst als gesamtes Parteiaktiv in 
diesen Betrieben die organisierten Besuche bei jenen Arbeitern durch, 
die zu den besten Facharbeitern und politisch einflußreichsten Ar­
beitern in diesen Betrieben gehören.

Gerade die letzte Methode hat sich in den vorhergegangenen Mo­
naten als eine der wirksamsten Methoden der politischen Massen­
arbeit in unserem Werk bewährt. Das Parteiaktiv festigte sich daran, 
lernte die Überzeugungsarbeit und die Methode, mit den Arbeitern 
zu sprechen und gleichzeitig den Kampf gegen Unklarheiten und 
feindliche Meinungen zu führen.

Das machte unsere gesamte Agitationsarbeit lebensnäher und 
lebendiger. Solche Fragen wie den Charakter unserer Arbeiter- und 
Bauemmacht konnten wir, gestützt auf die Erfahrungen der Partei­
aktivisten und ihrer Erlebnisse bei den Besuchen der Arbeiter, viel 
lebendiger und überzeugender darstellen. So gab es ernste Dis-
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